
Als wäre der Verstorbene dabei gewesen 
I 

Kammerchor erfüllte mit grandiosem Konzert Manfred Hilgers letzten Wunsch 
Von PETER LORBER 

SANKT AUGUSTIN. Es ist ein in 
vergleichbaren Situationen oft 
bemühter Satz. Gleichwohl 
war er nach mehr als 90 gran­
diosen Konzertminuten das 
zutreffende Resümee: .Das 
hätte ihm gefallen!" Gemeint 
ist Manfred Hilger, der vor 
sechs Wochen in den Vorberei­
tungen auf das große geistliche 
Konzert überraschend verstor­
ben war. Sein Troisdorfer Kam­
merchor und der "Les Choeurs 
de la Pleiade" aus Frankreich 
kamen dem letzten Wunsch 
des Dirigenten und Komponis­
ten nach, das von ihm vorberei­
tete Konzert .in seinem Ge­
denken zu singen", und zwar 
so. als ob er dabei wäre. 

Natürlich gab es viele emo­
tionale Momente in der vollbe­
setzten Steyler Klosterkirche, 
einige sichtbar, viele nur durch 
kleine Regungen zu deuten. 
Gleichwohl agierte die Chor­
vereinigung und das Sinfonie­
orchester Köln/Bonn gefasst, 
höchst motiviert und konzen­
triert. Vor allem die beiden Ein­
gangsstücke rührten an, 
stammten sie doch aus der Fe­
der Manfred Hilgers. Wie die 
Motette • Groß ist der Herr" 
und das .Sancta Maria", bei 
dem erstmals die Altistin Dag­
mar Linde mit großer Stimme 
in Erscheinung trat. 

Eine schwere Aufgabe hatte 
Hilgers Ehefrau Sigrun, die in 
Mozarts .Laudate Dominum" 
das Sopran-Solo zusingenhat-

Im Gedenken an Manfred Hilger führte der Kammerchor mit ,.Les Choeurs de Ia Pleiade" und dem Sinfonieorchester Köln / Sonn dessen kurz 
vor seinem Tod einstudiertes Konzert in der Steyler-Kiosterkirche auf. (Foto: Böschemeyer) · 

te und dies in einer warmher­
zig ergebenen Art tat, die zu­
sammen mit der zarten Intona­
tion bei einigen den Kloß im 
Hals erzeugt haben wird. Nicht 

minder zuverlässig trat sie mit 
ihrem Chorkollegen Fried­
helm Kossmann, Chor und Or­
chester für Webbers .Pie Jesu" 
an, das wie Bruckners .Locus 

iste" ebenfalls Manfred Hilger 
in die Orchesterfassung ge­
bracht hatte. 

Jeder für sich hatten der 
Kammerchorund derfranzösi-

sehe Chor das Programm ein­
studiert, mit einer Haupt- und 
der Generalprobe verschmol­
zen die Dirigenten Christophe 
Girard-Reydet und Dr. Lutz 

Schneider die Einzelproben 
zum Ganzen. Letzterer habe 
sich spontan bereit erklärt, die 
Troisdorfer zu unterstützim, 
lobte Vorsitzender Hubertus 
Meyer .• Weil er Hilgers Arbeit 
kannte und schätzte wie auch 
den Chor". Schließlich habe 
der Dirigent den Chor. von der 
ersten Sekunde an" auf seiner 
Seite gehabt. 

Die gegenseitige Achtung 
schlug sich positiv auf das zen­
trale Konzert-Werk nieder, Vi­
valdis .Gloria inD-Dur" RV 589. 
Die pulsierende Rhythmik et­
wa im .Gloria in excelsis Deo" 
bestach hier ebenso wie das ge­
tragene .Et in terra pax" und 
die Solopartien, bei denen sich 
erneut Sigrun Hilger und Dag­
mar Linde sowie Maria Kranz 
bewährten. Das feierliche 
• Gratias agimus tibi". das kraft­
volle .Propter Magnam Glori­
am" und das treibende .Domi­
ne, Fili unigenite" zeigten, zu 
welch romantischer Ausstrah­
lung der Barock -Komponist Vi­
valdi mit einem seiner meist 
aufgeführten Werke fand. 

Mit Mozarts .Ave verum" 
hatte Manfred Hilger auf eines 
der wichtigsten Werke der Mu­
sikgeschichte als Schluss­
punkt gesetzt. Vielleicht mit 
der Intention, Tiefenwirkung 
bei den Gästen zu erzeugen. 
Jedenfalls wurden Chor und 
Orchester einem derartigen 
Ansinnen gerecht und fanden 
zu einer Ausführung, die sich 
tief unter die Haut des Publi­
kums schlich. 


